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Amtliches.
Herr Gemeindepfleger Gauß in Wenden ist auf

den Rest der Wahlperiode 1907/1910 zum V ertra u ens-
mann der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft für den
Württ . Schwarzwaldkreis bestellt worden.

Zum Reformationsfest.
einig ! " Diese Mahnung klang

durch die ergreifenden Worte , mit welchen unser hochgesinnter
Kaiser im vergangenen Sommer zu Münster i . W . „ das
schöne Bild versöhnter Gegensätze " pries.

Wir wollen dies Bild nicht stören , wenn wir das
Reformationsfest feiern . Wir empfinden es selbst schmerzlich
als eine der dunkelsten Zulassungen Gottes , daß unser Volk
mit seinem Weltberuf in der Glaubensfrage nicht einig werden
konnte . Kein Deutscher soll ohne Not den leidigen Zwiespalt
verschärfen ; es ist unsere Pflicht, wo irgend möglich im
Frieden mit unseren katholischen Mitbürgern vereint die
gemeinsamen Grundlagen unseres Glaubens im Volke zu
festigen.

Aber wir sind es der Wahrheit , dem Vaterland schuldig,
daß wir am ReformationsfestPanier aufwerfen in der dank¬
baren Gewißheit : Die befreiende Tat eines Luther hat
dem deutschen Volk mehr Segen gebracht , als mancher Sieg
in Völkerschlachten. Das Evangelium, das uns vom Ge¬
wissenszwang erlöst und den Gläubigen frei von Menschen¬
dienst einem gnädigen Gott gegenüberstellt , hat die Kräfte
entbunden, die unserem Volk zu seiner hohen Kultur , zu
seiner gebietenden Stellung verhalfen. Ein aufmerksamer
Blick in die Weltgeschichte, ein Vergleich der vorherrschend
evangelischen Völker mit solchen, die kirchlich Rom untertan
blieben , muß dem Oberflächlichsten die Augen für die Macht
des Glaubens öffnen . Wiederholt haben in den letzten
Jahren ernste katholische Gelehrte zugestanden , daß sich der
evangelische Glaube im Wettbewerb der Völker um die Güter
des Lebens überlegen zeige . Diese Tatsache sollte auch jene
törichten Himmelstürmer nachdenklich machen , welche meinen,
jede Religion und Kirche im Volksleben entbehren zu
können. Sie sägen den Ast ab , auf dem wir sitzen.

Der Mensch lebt nicht vom Brot allein. Es gibt eine
Kirche , die so gut wie das Vaterland ein Recht hat, Treue
und Liebe von uns zu fordern, es ist die Kirche Luthers,
für welche unsere Väter gekämpft und gelitten haben, es ist
die geheimnisvolle Quelle unserer Volkskraft , die Kirche des
Evangeliums.

Tagespolitik.
Nationalliberale statt Deutsche Partei.

Gelegentlich der Eßlinger Landesversammlung der Deutschen
Partei hat, wie die „ Neck . -Ztg .

" erfährt, eine Vertrauens¬
männerversammlung sich auch mit dem Antrag der Namens¬
änderung der Deutschen Partei in Nationalliberale Partei
beschäftigt und diesen Antrag einstimmig angenommen.
Dieser Beschluß der Vertrauensmännerversammlung liegt
zurzeit den Ortsgruppen im Land zur Begutachtung vor.
Bisher haben, wie man hört, eine Reihe von Ortsgruppen
dieser Namensänderung zugestimmt.

* *
*

Unter den italienischen Eisenbahnern
gärt es schon wieder. Da die Bestrafungen der
Eisenbahner wegen Teilnahme an dem jüngsten Generalstreik
andauern , hat deren Mailänder Organisation beschlossen , für
die Erklärung des passiven Streiks Stimmung zu machen.

Dem „ Liberal " zufolge wird die Lage in Portu¬
gal immer bedenklicher und es sei der Ausbruch
der Revolution zu erwarten . Der konservative Führer
Julio Vilhena erklärte ohne Umschweife, der begonnene
Kampf werde mit dem Sturz der Monarchie oder
mit der Niederlegung der Krone durch Don
Carlos endigen . Das Heer steht aus seiten der Umsturz¬
partei . Der König und die Regierung dürfen nur auf die
Munizipalgarden rechnen.

Die russische Regierung rechnet darauf , daß
sie aus der neu gewählten dritten Duma so oder so eine
gefügige Mehrheit herausbekommen wird . Aber diese Freude
wird durch immer erneute unerquickliche Taffachen gestört;

so ist es in der ostasiatischen Seefestung Wladiwostok nicht
nur zu einem erbitterten Straßenkampse unter den Truppen
gekommen, die Stadt ist auch von einem aufrührerischen
Torpedo- Divisionsboot beschossen , das nachher von anderen
Kriegsschiffen in die See gebohrt werden mußte. Das sind
merkwürdige Ereignisse in einer Großmacht, die nach wie
vor in allen politischen Welffragen ein entscheidendes Wort
mitsprechen will . Auch die Attentate aus hochstehende Be¬
amte nehmen von Tag zu Tag zu, und die Art ihrer Aus¬
führung wird immer furchtbarer. Rußland bleibt nach wie
vor für Europa das große und ach so dunkle Fragezeichen!

Der Gegen sultan Mulay Hafid soll in
seinem Palaste zu Marrakesch einen großen Geldschatz ge¬
sunden haben und vermöge dieses Schatzes massenhaft An¬
hänger sammeln. Andrerseits wächst aber auch Dank der
Unterstützung Frankreichs, mit dem sich Spanien in allen
marokkanischen Fragen im vollsten Einvernehmen befindet,
der Einfluß des rechtmäßigen Sultans Abdul Aziz. VeiMogador
sind zahlreiche Truppen versammelt, welche die Streitkräfte
Mulay Hafids angreifen sollen . Dieser jedoch sucht in
richtiger Erkenntnis der Lage auszuweichen . Da an der
Küste von Mogador auch französische Kriegsschiffe halten,
so befahl Mulay Hafid seinen Leuten, der Stadt Mogador
auf Schußweite fernzubleiben . Der Geldfund scheint also
nicht so groß gewesen zu sein.

Aus Marokko wird weiter gemeldet : Der hafidischeBefehls¬
haber von Settat , ein Sohn Muley Raschids , sandte nach
Marakesch an seinen Gebieter, den Gegensultan, einen
T rium p h b er icht über den jüngsten Zusammen¬
stoß seiner Mahalla mit den Drude sehen
Truppen. Der Bericht schließt : „ Wir haben ihn aufs
Haupt geschlagen und ihm den sechsmonatlichen Waffen¬
stillstand , um den er flehentlichst bat, verweigert. Denn jetzt
gilt es , unseren Vorteil energisch wahrzunehmen. Vor Fi-
dalka , wo Truppen Abdul Aziz' stehen, erwarten wir Euren
kräftigen Beistand.

"

Landrsnachrichten.
* Eine unangenehme Ueberraschung erlebte ein Landwirt

von Unterhaugstett , der ein Kalb nach Pforzheim zu einem
Metzger bringen wollte. Das Kalb war in einer Gitterkiste
wohlverwahrt. Aber bei der Ankunft am Ziele zeigte es
sich , daß die Kiste dem Freiheitsdrange ihres Insassen doch
nicht Stand gehalten hatte und das angehende Rindvieh
verschwunden war . Der kühne Sprung vom Wagen muß
ihm glatt gelungen sein, denn es konnte sich unbemerkt seit¬
wärts in die Büsche schlagen und bis jetzt sich allen Nach¬
forschungen entziehen.

* Calw , 1 . November. Auf der Straße von Ober¬
reichenbach nach Hirsau verunglückte gestern mit seinem
Fuhrwerk auf unaufgeklärte Weise der verheiratete All.
Hammanu von Rötenbach. Er ist seinen schweren
Verletzungen erlegen . (Wie verlautet, sollen die Pferde mit
dem Langholzwagen davon gerannt und erst in Hirsau von
einem andern voraussahrenden Holzfuhrmann aufgehalten
worden sein.)

* Neuenbürg , 31 . Okt . Ein geradezu idealer Platz ist
für den Bau des neuen Bezirkskrankenhauses nach langer
Wahl ausersehen worden. Es ist dies das Gelände ans
der Wilhelmshöhe zwischen den nach Oberhausen und Gräfen-
hausen führenden Wegen, unmittelbar am Walde . Man
genießt von dort oben aus einen herrlichen Blick auf das
Tal mit dem darin gebetteten Städtchen und auf die stolzen
Tannenwälder . Nach dem vorliegenden Plane verspricht
das neue Bezirkskrankenhaus ein interessanter Bau zu werden,
der unserer Gegend zur großer: Zierde gereichen wird . Es
ist zu wünschen, daß auch die innere Einrichtung entspricht.

js Neuenbürg , 1 . November. Bei Loffenau ist in ver¬
gangener Nacht in dem Steinbruch eines Gernsbacher Werk¬
meisters das Magazin abgebrannt . Durch das Feuer war
der Staatswald gefährdet . Doch blieb er verschont.

Höfen a . Enz , 30 . Okt . (Korr .) Gestern wurde das
neuerbaute Schulhaus , verbunden mit einer Feier seiner
Zweckbestimmung übergeben . Das Gebäude steht auf sonniger
Anhöhe in herrlicher Lage und ist nach den Entwürfen von
Pros . Th . Fischer in Stuttgart erbaut . Die Umfassungs¬
wände sind im Erdgeschoß von Sandstein in rauer Bear¬
beitung, im übrigen von Backstein mit Schwarzkalk - Verputz.
Im Erdgeschoß ist ein Schülerbad mit Brausevorrichtung
untergebracht, ferner eine nach Süden offene Spielhalle,

welche den Zweck hat , daß die Kinder während der Freizeit
auch bei schlechter Witterung die frische Luft genießen können,
außerdem ist die Abortanlage im Erdgeschoß eingebaut, die¬
selbe ist mit selbsttätiger nach 15 Minuten sich wiederholender
Wasserspülung ausgestattet, für die Fäkalien ist eine Klär¬
anlage nach dem biologischen System angelegt, welche er¬
möglicht , daß die Abwässer als vollständig gereinigt der
Kanalisation zugeleitet werden können . Im ersten Stockwerk
sind drei und im zweiten zwei Schulsäle untergebracht,
letzterem befindet sich außerdem ein Lehrmittelzimmer und
ein Lehrerzimmer ; für die Erwärmung ist Niederdruck-
Dampfheizung gewählt. Das Gebäude in seiner herrlichen
Lage und mit allen seinen den Anforderungen der Neuzeit
entsprechenden Einrichtungen ist nicht nur eine Zierde für
das ganze Enztal , sondern eine Muster - Anstalt selbst auch
für größere Städte.

* Reutlingen , 31 . Oktober . Ein interessanter
Prozeß, der schon seit mehreren Jahren zwischen hiesigen
Grundbesitzern und dem Eisenbahnfiskus schwebte, ist dieser
Tage zu Ende gegangen. Als im Jahre 1901 die
K . Generaldirektion die zur Bahnhoferweiterung benötigten
Grundstücke ankauste , wurde das Quadratmeter Ackerland
zu 43—60 Pfennig und das Quadratmeter Baumgut zu
1,50 Mk. geschätzt und dementsprechend vom Staat bezahlt.
Mit diesen Preisen waren aber verschiedene Güterbesitzer
nicht einverstanden . Sie strengten daher beim Landgericht
Tübingen einen Prozeß gegen den Fiskus an , um eine
höhere Entschädigung für ihre Grundstücke zu erlangen.
Nach mehrjährigen, langwierigen Verhandlungen wurde nun
der Fiskus verurteilt , die Kläger für den Quadratmeter
Acker je nach Lage mit 60 Psg . bis 1,50 Mk. und bei
Baumgütern mit 1,70 Mk. bis 3,50 Mk. zu entschädigen.
Die Gesamtsumme , welche der Staat auf Grund dieses
Urteils mit den aufgelaufenen Zinsen nachzuzahlen hat, be¬
ziffert sich auf 34 000 Mark.

* Stuttgart , 2 . November. Die Evang . Landes¬
synode hat gestern die allgemeine Beratung des
Konfirmationsbüchleins fortgesetzt und schließlich
den von der Oberkirchenbehörde vorgelegten Entwurf mit den
von der Kommission vorgeschlagenen Abänderungen mit
48 Stimmen angenommen.

! Stuttgart , 1 . Nov . Die hiesige Handwerkskammer
versendet gegenwärtig 10 000 Exemplare ihres Ratgebers
zur Berufswahl an die Rektorate der höheren Lehranstalten,
der Bürgerschulen und an die Oberschulinspektorate des Hand¬
werkskammerbezirks zur Verteilung an die vor der Berufs¬
wahl stehenden Schüler . Der Ratgeber richtet an alle
Eltern und Vormünder begabter, mit gesundem praktischem
Sinn für werktägige Arbeit ausgestatteter Knaben die Mah¬
nung , dem Handwerk ihre volle Aufmerksam¬
keit zu zu wenden. — Das Heft enthält sodann die
wichtigsten Bestimmungen über Lehrzeit , Lehrvertrag , Fort¬
bildungsschule und Gesellenprüfungund gibt über die hauptsäch¬
lichsten Handwerkszeuge beachtenswerte Winke über körper¬
liche und geistige Erfordernisse , über Lehrgeld und spätere
Aussichten.

! Stuttgart , 1 . Nov . Die erste Sitzung für die Vor¬
arbeiten der großen Wanderausstellung der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft findet kommenden Montag auf dem
hiesigen Rathaus statt . In der Reihe der Veranstaltungen
der Deutschen Landwirffchaftsgesellschaft ist die nächstjährige
Wanderausstellung die 22 . Diese Veranstaltungen der
Deutschen Landwirffchaftsgesellschaft haben in immer größerem
Umfange ein überaus erschöpfendes und glänzendes Bild der
Leistungsfähigkeit unserer einheimischen Landwirtschaft gegeben.
Dies gilt insbesondere von der letzen derartigen Veranstaltung,
die in Düsseldorf stattfand. In zusammenfassender Dar¬
stellung soll in diesen Ausstellungen die gesamte Landwirt¬
schaft in allen ihren Zweigen vertreten sein.

! Stuttgart , 1 . Nov . Die südd . Verkehrskomm , des
Verbandes reisender Kaufleute hält am 17 . November im
Festsaale des Königin Olga - Baues eine Sitzung , in welcher
über die Wirkungen der Tarifreform verhandelt wird.

! Stuttgart , 1 . November. Graf Hoensbroech
wird am Donnerstag den 21 . und Freitag den 22 . ds . Mts.
im Fesffaal der Liederhalle Vorträge halten über : „ Freie
Forschung und Ultramontanismus " und „ Wissenschaftliche
Opfer des Ultramontanismus .

"
js Wendlingen O . - A . Eßlingen, 1.

einer der letzten Nächte drang ein Wolfshund in einen
Pferch ein und zerriß drei Schafe, die er übrigens
so znrichtete , daß das Fleisch nur noch als Hundefutter ver¬
wendet werden konnte . In den Vormittagsstunden des
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andern Tages drang das Tier wiederholt ein und zerfleischte
zwei weitere Schafe . Ter Besitzer des Hundes ist bekannt¬
er ist in der Haftpflichtversicherung , was ihm in diesem Falle
besonders zu statten kommt. Der Schaden wird weit über
100 Mark betragen.

Is Heidcnheim, I . New . Eine dunkle Geschichte hält die
Gemüter in Aufregung. Am letzten Kirchweihsonntag soll
im Eichwalde bei Steinheim am Albnch die Leiche eines
Mannes aufgefunden worden sein, der nach seinen bei ihm
Vorgefundenen Papieren Eugen Beck von Neudors , OA . Ried¬
lingen , gewesen war . Der Kopf war schon vom Körper ge¬
trennt , die Kleidung sei mit Blut stark besudelt gewesen.
Eine andere Variante spricht von einem Erhängten, der sich
aus Lebensüberdruß entleibt habe . Bei dem Toten sollen
Uhr und Geldbeutel gefehlt haben.

js Odelfingen O . -A . Mergentheim , 1 . Nov . Gestern
abend ereignete sich hier einer jener Unglückssälle, die bei
Anwendung der nötigen Vorsicht vermieden werden könnten.
Tie Frau des Landwirts Mies war mit Sandgraben be¬
schäftigt , als plötzlich ein Sandfels einstürzte und
sie bis an den Kops begrub . Dort weilende Kinder holten
rasch Hilfe , sodaß die Bedauernswerte mit einem Beinbruch
davon kam.

js Kirchheim u. T -, l . November. Gestern nachmittag
wurde der in Mössingen plötzlich von einem Herzschlag ver¬
storbenen Landjäger Stark auf dem hiesigen Friedhof beer¬
digt . An der Bestattung nahmen ein Landjägerbezirksoffizier
von Reutlingen und eine große Anzahl Landjäger und
Stationskommandanten teil . Stark war früher in Owen-
Teck stationiert.

! Ulm, 1 . November . Beleidigung durch die Presse.
Gegen die Ulmer Zeitung ist wegen eines Artikels , über¬
schrieben : Der Pharisäertag von , Bischof Keppler und
24 Geistlichen deS Dekanats Ulm Beleidigungsklage erhoben
worden.

* Berlin , 1 . Nov . Die Berufung des Grasen
Moltke gegen das Urteil im Prozeß Moltke - Harden ist
gestern bei den amtlichen Stellen eingegangen.

° Berlin , 1 . Nov . Nach einer Meldung der „ Vossischen
Zeitung " aus Paris erklärt der bekannte Lustschiffer Graf
de Vaulr im „ Echo de Paris "

: Deutschland habe
in der Entwicklung der lenkbaren Luftschiff¬
fahrt Frankreich überflügelt.

* Berlin , I . November . Der vom Kardinal Fischer
durch Boykottierung der Vorlesungen geinaßregelte Pros.
Schrörs in Bonn erhielt , wie man der Täglichen Rund¬
schau meldet , vom Kardinal die Aufforderung, sich vor ihm
persönlich zu rechtfertigen . Prof . Schrörs hat es abgelehnt,
dieser Aufforderung Fischers Folge zu leisten.

Der Prozetz Moltke gegen Harden
findet infolge der Berufung des Privatklägers noch einmal
statt und zwar vor der mit drei Richtern besetzten Straf¬
kammer . Tie Berufung soll sich unter anderein daraus
stützen , daß Harden den Grafen Moltke homosexuell genannt,
Tatsachen , die es beweisen, aber nicht erbracht . Tie "Anlage
an sich könne durch eine Beweisaufnahme nicht ermittelt
werden , also sei Harden wegen Beleidigung nach 8 185 zu
bestrafen . An den Prozeß knüpfen sich zahlreiche Ver¬
mutungen, Behauptungen und falsche Nachrichten , u . a . die,
daß die Stellung des preußischen Justizministers erschüttert
sei , weil der Staatsanwalt nicht eingegriffen habe und weil
dem Amtsrichter Dr . Kern die Führung der Verhandlung
überlassen worden sei . Tatsächlich werden die Geschäfte bei
Gericht durch das Präsidium nach dem Gesetz für das ganze
Jahr voraus festgelegt. Aehnlich ist eS mit den Schöffen,
die nicht für einzelne Fälle besonders ausgesucht werden.
Man hatte mehrfach gemeint , es wäre besser gewesen, fin¬

den Fall Moltke - Harden andere Schöffen als einen Schlächter¬
meister und einen Milchhäudler zu wählen. Die Kosten des
Prozesses werden gewiß meist überschätzt werden . Sie sollen
aber nicht mehr als 200 Mark betragen , abgesehen von dem
Honorar , das Graf Moltke mitseinem Verteidiger vereinbart
hat . Zu den vielen Gerüchten , die jetzt umlausen, gehören
die "Angaben von einem Strafverfahren gegen den Fürsten
Eulenburg und gegen Offiziere , von Beleidigungsklagen des
Fürsten gegen Harden und seinen Verteidiger Dr . Bernstein
und von einer Beleidigungsklage des Grafen Moltke gegen
Dr . Bernstein.

D«r „Mall Montiqnoso"
ist für den sächsischen Hof endgiltig erledigt. Die jetzige
Frau Toselli hat die Prinzessin Monika ansgeliefert und
erhält die Jahresrente von 40 000 Mark weiter , dagegen
ist ihr laut „ Leipz. N . Nachr .

" das Wiedersehen mit den
Kindern des Königs von Sachsen nicht zugestanden worden.
Bis zum nächsten Frühjahr wird die Prinzessin in der
Familie des königlich sächsischen Kammerherrn bei Brixen in
Tirol bleiben , weil es nicht angebracht erscheint, das an das
nördlichere Klima, nicht gewöhnte Kind jetzt nach Deutschland
zu bringen. Wie es heißt , wird König Friedrich "August
seine kleine Tochter besuchen, wenn er sich Anfang November
zur Jagd nach Kärnten begibt.

Ausländisches.
js Lissabon, 1 . Nov . Ta einige Eingeborenen-

Stä m m e in Portugiesisch - Guinea a n f ständi s ch geworden
sind , hat der Gouverneur dringend um Unterstützung gebeten.
Demnächst werden Marinetruppen , Kavallerie und Infanterie
dorthin abgehen.

js Petersburg , l . November. Bisher liegt das Ergeb¬
nis von 343 D u m a w a h l e n vor . Darnach sind gewählt:
l tzll Rechte und Monarchisten, l 03 Oktobristen und Gemäßigte,
3 friedliche Erneuerung , 26 Kadetten, 9 polnische Nationalisten,
6 Muhamedaner, 9 Sozialisten, 20 linke und ein Wilder.
Das Ergebnis der gestern in Petersburg und Moskau vor¬
genommenen Dumawahl ist noch unbekannt. Vorläufig ist
nur mit Sicherheit sestgestellt, daß in Petersburg ein Oklo-
brist gewählt wurde. Mehrere Stichwahlen haben zu
folgen.

* Warschau , 1 . November. In der Krochmalna- Straße
begegnete eine Patrouille einer Terroristenbande. Es ent¬
spann sich ein Kampf , bei dem 2 Soldaten und
1 Terrorist getötetw n rde n . Tie anderen Terroristen
flohen in benachbarte Häuser, gegen die die Soldaten ein
Feuer crösfncten . Hiebei wurden 82 Bewohner verwundet.
Bei der daraus vorgenommenen Haussuchung wurden über
100 Personen verhaftet , darunter 14 Terroristen.

>s Warschau, 1 . November. Die Polizei entdeckte ein
von Damen bewohntes Verschwörerlokal , worin die Mitglie¬
der einer Kampsorganisation sich verbargen. Siebzehn Perso¬
nen sind darin verhaftet worden. Sodann fanden in der
Stadt Massenverhastungen statt.

Allerlei . Einen bedauerlichen Unglücksfall berichten die
Blätter aus Königsberg i. Pr . Ein mit dein Anstreichen
der Pfeiler der Hohen Brücke beschäftigter Maler wurde von
einer Brückenklappe , die nach Durchlaß eines Dampfers ge¬
schlossen werden sollte , erfaßt und tot gequetscht. — Das
Oberkriegsgericht in Kiel hat die Korvettenkapitäne v . Jach¬
mann und Rogge wegen folgenschweren Zusammenstoßes
der Kriegsschiffe „ Fritjof " und „ Nymphe" im Flotten¬
manöver zu fünf Tagen Stubenarrest verurteilt . — Ein
großer Bankbetrng wurde in Madrid verübt. In der Bank
von Spanien haben Betrüger auf Grund gefälschter Schecks
265 000 Peseta auf Rechnung des früheren Abgeordneten

Ansalda abgehoben . — Im städtischen Krankenhause in
Szegedin wurde nach ungarischen Blättern ein schmunghafter
Handel mit Leichen entdeckt . Angeblich ist der Direktor
mitschuldig . Eine strenge Untersuchung wurde eingeleitet.
— Junge Bahnfrevler wurden in Baumschulenweg bei Berlin
verhaftet. Es sind 4 Knaben von 9 bis 12 Jahren , die
aus einen Zug geschossen hatten und noch mehrere Anschläge
auf dem Gewissen zu haben scheinen.

Di « Zerstörung Karatags
in Asien durch einen Erdstoß und Bergrutsch wird bestätigt.
Von verschiedenen Städten der Umgebung gingen auf tele¬
graphische Anweisungen der höheren russischen Behörden
Rettungskorps nach dem Schauplatz des Unglücks ab , jedoch
bisher ohne etwas leisten zu können . Es scheint, daß das
Erdbeben mit einem Vulkanausbruch verbunden war . D i e
ganze Umgebung ist mit Asche und braunem
Rauch angefüllt. Man neigt zu der Ansicht , daß die
Stadt aus dem Krater eines toten Vulkans
aus gebaut war . Plötzlich erwachte der Vulkan zu neuem
Leben und die Stadt wurde durch den Ausbruch in die Luft
gesprengt . Bis jetzt wurde nicht ermittelt, daß mehr als
zwei Personen von der Bevölkerung entkamen . Man hofft
aber, daß sich mehr Einwohner gerettet haben . Die Stadt
bestand fast ausschließlich aus kleinen Häusern. — Karatag
ist durch Messerschmiedewaren bekannt , die den besten euro¬
päischen nichts nachgeben . Ein russischer Forschungsreisender
berichtet, die Herstellungsart der Klingen sei das Geheimnis
weniger Fabrikanten . Die Messer haben die turkestanische
Form mit festem Griff aus hartem Holz oder Horn und
Knochen . Besonders berühmt sind Karatager Schwertklingen,
die nur von wenigen eingeweihten Handwerkern angefertigt
werden . Der Preis ist sehr hoch , 50—60 Mk. , weil ein
Mann in einem Monat angeblich nur eine Klinge sertig-
stellen kann.

kleber die E r d b e b e n tat a st r o p h e in Ka¬
ratag liegen nur wenige Nachrichten vor find selbst diese
widersprechen sich . "Aus Samarkand wird gerüchtweise ge¬
meldet , Karatag und die b e n a ch b a r t e n N i e d er -
l a s s u ngen de r N o in aden seien zer st ört. In
Samarkand dauern die Bodenschwankungen fort.

Vermischtes.
8 Konferenz gegen Schncllzugsverspätungeu . Die Kon¬

ferenzen der deutschen, holländischen und schweizerischen Eisen-
bahnverivaltungen in Frankfurt a . Bk . haben als hauptsäch¬
lichste unter anderen alten und neuen Ursachen für die
Schnellzugsverspätungen das zu langsame Anfahren der
Schnellzüge und die nicht genügende "Ausnutzung der Zug¬
kraft der Lokomotiven erkannt . Als Grund hierfür wurde
der „ Magd . Ztg .

" zufolge allseitig das Gleiten und
Schleudern der Triebräder , das heißt die zu geringe Adhäsion
auf den schlüpfrigen Schienen angegeben , das hauptsächlich
in jetziger Jahreszeit bei feuchtem Wetter vorkomme und sich
bei Anwendung der jetzt noch gebräuchlichen alten Sandkästen
nicht vermeiden lasse . Die Kästen zeigen soviel Mängel , daß
ihr Nutzen geradezu illusorisch würde und vor allen Dingen
gerade dann, wenn man sie am nötigsten brauche . Entweder
verstopfen sich bei nassem Wetter ihre Ausflußrohre oder sie
stellten an die Leistungsfähigkeit der Lokomotiven fortdauernd
Ansprüche und beeinflußten in ungünstiger Weise die Luft¬
druckbremse oder sie bließen den Sand so heftig auf die
Schienen, daß er garnicht daraus bliebe . Die meisten hätten
dazu den schiverwiegenden Fehler, überaus schwer nnstellbar
zu sein, sodaß der Lokomotivführer lieber auf ihren Gebrauch
gänzlich verzichtet, als daß er sich die Hand beim Anstellen
blutig reißt. Die im Gebrauch befindlichen Apparate seien
auch deshalb besonders bedenklich , weil sie zu ihrer An-

Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdinand Runkel.

(Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Methuen, der Typus eines Gardeossiziers , saß mit
halb lächelnder Miene im Sattel , er sah seine Truppen mit
Eifer und Schneid dem feindlichen Blei entgegenmarschieren,
aber er wußte , daß gegen dieses GesechtsauSblegen keine
Rettung war . Er mußte die feindliche Stellung von der
Flanke fassen.

„Tie neunten Ulanen und die berittene Infanterie über¬
flügeln rechts ! "

Ter Stabschef flog in Hai Zidern Galopp , um dem
Reiterführer den Befehl Seiner Zrzellenz zu bringen . In¬
zwischen war auch die neunte Jnfanteriebrigade in das Ge¬
fecht eingerückt und die englische Artillerie, die auf der Höhe
von Devandele aufgestellt war , unterstützte den Vormarsch im
feindlichen Feuer.

„Seht nur , wie diese Bauernbuben sich das Gelände ab¬
gemessen haben !" rief ein alter englischer Troupier . „Käme-
raden , schießt doch diese aufgesteckten Neste in den Dreck, wenn
wir dahin kommen, holt uns der Teufel ! Vorwärts!
Schießt ! _ " Aber er konnte nicht weitersprechen , er machte
einen Kopfsprung, schoß mit dem Kopf in den Sand,
schlug mehrmals leidenschaftlich um sich und blieb dann ruhig
ohne zu zucken liegen.

„Kopfschuß ! " sagte der neben ihm vordringende Gardist
mit resignirter Ruhe.

Das Knattern und Pfeifen , das Sausen und Rauschen,
das Zischen und Prasseln des Feuergefechts übertönte bald
alle Befehle , mochten sie noch so leidenschaftlich in die Truppen
hineingebrüllt werden, mochten sie mit der schrillen Pfeife
unterstützt werden, der Soldat hörte nicht mehr auf seinen
Führer . Die gefährlichste Wuth hatte die englische In¬
fanterie ergriffen : die Flucht nach vorn . Jeden einzelnen
Mann beseelte das heiße Begehren, den Feind da vorne weg-

zuhaben, und wiederum setzten die Gardisten zu einem hero¬
ischen Sturm an , wiederum sprangen sie mit Hurrah in die
feindliche Stellung , und wiederum erhielten sie tausend
Meter weiter vor sich nun vom Kaffern Kopfe selbst ein
mörderisches überhöhendes Feuer . Nun aber waren die
Ulanen auf dem Flügel herum . Rieneck faßte sein Geschütz
mit Hilfe von Joris und Couperus am Lafettenschwanz , schob
es herum und schickte der flankierenden Kavallerie wenige
wohlgezielte Schüsse entgegen. Noch zwei, drei Salven auf
die anrückende Infanterie , dann wurde der Befehl zum Rück¬
zug gegeben . Im Galopp erreichten die Buren das Lager,
sprengten ihren Munitionsvorrath in die Luft, zündeten die
Zelte an und ritten nach Norden von dannen.

Sechsundzwanzig Offiziere und über dreihundert Mann
waren außer Gefecht gesetzt , während die Buren nur zwölf
Tobte zu beklagen hatten.

Lord Methuen konnte wie Pyrrhus sagen: Noch so ein
Sieg und ich bin verloren ! Er zog daher auch bald die
Kavallerie, die den Feind verfolgte, zurück und marschirte
über das Lager des verflossenen Tages hinaus , brachte den
Oranjefluß zwischen sich und den Feind und bezog sein altes
Lager an der Oranjeslußstation.

21 . Kapitel.
Rieneck telegraphirte sofort von Honeynestkloof an das

Oberkommando um weitere Befehle. Umgehend traf die
Depesche aus dem Hauptquartier ein mit dem Befehl , Rieneck
solle dem zurückgehenden Feind auf den Hacken bleiben und
einen erneuten Vormarsch sofort melden.

Mt beispiellosem Muth und einer Todesverachtung, die
vielleicht eben nur dem deutschen Soldaten und dem ihm
stammverwandten Buren eigen ist , klebte die Patrouille an
der Oueue des Feindes fest und überwachte mit ihrem Auge
jede einzelne seiner Bewegungen und konnte deshalb auch
in der Nacht vom 24 . zum 25 . November den erneuten Vor¬
marsch sogar mit genauer Marschordnnng an den General
melden. Die Patrouille stand eben zusammen wie die be¬
rittenen Offiziere eines deutschen ManöverdetachemcntS zur
Kritik , und Joris las gerade die ins Holländische übertragene
Melduna wieder vor.

„Ich bitte Euch , meine Brüder "
, sagte Rieneck zur Ein¬

leitung , „hört nur genau zu , damit Ihr alle über die Be¬
wegungen des Feindes oricntirt seid, denn eine gute
Patrouille muß drei Dinge vor allem stets wissen und im
Schlaf darüber Auskunft geben können. Das ist : Stellung
und Stärke des Feindes , das Gelände zwischen ihr und dem
Feind und ihre rückwärtige Verbindung nach der absendcnden
Stelle . Nun Joris , lies vor.

"
Joris ließ die Zügel auf den Hals seines Pferdes fallen

und nahm die Meldekarte, um vorzulesen:
„Der Feind ist heute Nacht von seinem Lager aufge¬

brochen und hat sich in der Richtung auf Gras Pan in Marsch
gesetzt . Die neunte Brigade steht in der Avantgarde . Ich
bleibe zur Beobachtung auf meinem Posten . Wie mir scheint,
beabsichtigt Lord Methuen das Kaffern Kopje im Osten zu
umgehen.

"
Es ereignete sich nun im Allgemeinen nichts mehr.

Rieneck blieb mit seiner Patrouille immer gedeckt durch Busch¬
werk und Höhen dem vorstoßenden Feind zur Seite . Ein
Angriff wurde nicht gemacht . Plötzlich vernahm Rieneck in
der Richtung des feindlichen Vormarsches heftiges Artillerie¬
feuer, verbunden mit dem Roller : und Sausen des Schützen¬
feuers.

„Das muß bei Gras Pan sein"
, wandte er sich an Joris,

der an seiner Seite ritt , „und ein guter Soldat marschirt in
der Richtung des Feuers . Sporen in die Seite , meine Brüder!
und Marsch , marsch nach dem Gefecht !"

In scharfem Trab erreichte die Patrouille Gras Pan , und
dort wurde Rieneck freundschaftlich von dem deutschen Major
Albrecht , der hier ein Detachement von etwa 1500 Mann
kommandirte, begrüßt . Major Albrecht freute sich , einen
Deutschen zu finden und erging sich in lauten lebhaften
Erinnerungen an. die schönen Zeiten, die er bei der Garde¬
feldartillerie durchgemacht hat . Der alte Feldsoldat, der
schon 1870 vorm Feinde gestanden, hat seine Freistaat-
Artillerie vorzüglich im Stand und die sechs Geschütze mit den
zwei Marimkanonen richteten unter der neunten englischen
Brigade eine furchtbare Verwüstung an.

(Fortsetzung folgt.)



stellung viel zu viel Zeit in Anspruch nehmen , als daß sie
der Führer noch in Tätigkeit setzen könnte während der
kürzen Spanne Zeit vom Erkennen einer drohenden Gefahr
bis zu ihrem Eintritt oder ihrer Verhütung . Alle diese er¬
wähnten Mängel vermeide am glücklichsten ein von einem
Magdeburger Eisenbahnbeamten erfundener und patentierter
Sandstreuer , der von der Magdeburger und Kasseler Eisen¬
bahndirektion schon eingeführt sei . Er sei als der Beste der
vorhandenen Apparate erkannt worden und könne allseitig
zur schnellsten Einführung empfohlen werden.

8 Tausende standen dieser Tage mittags vor dem Singer¬
gebäude in New-Vork, dem größten Wolkenkratzer der Welt,
und richteten mit verhaltenem Atem die Blicke nach dein
Turm des Gebäudes. An der neuangebrachtenFahnenstange
kletterte mit großer Gewandtheit, Geschwindigkeit und Sicher¬
heit ein menschliches Wesen in einer Höhe von 703 Fuß
über dem Niveau des Broadway auf und ab . Der kühnste
Turmsteiger machte da sein Debüt . Es galt , aus der Spitze
der Fahnenstange eine Kugel im Geivicht von vierzehn Pfund
anzubringen und mit Blattgold zu bekleben und die Fahnen¬
stange weiß anznstreichen . Die Ausführung dieses ebenso
gefährlichen wie interessanten Kletterkunststückchens war schon
Wochen lang vorher angekündigt worden. Einem Eisen¬
arbeiter namens Capelle , der nun den Ruhm genießt , der
kühnste Turinsteiger der Welt zu sein, fiel die Aufgabe zu,
die Fahnenstange zu besteigen . Der kühne Kletterer sah von
der Straße so groß wie eine Erbse aus . Und während die
Menge unten in dem Gedanken zitterte , daß er in die Tiefe
stürzen könnte , verrichtete er ganz gemütlich seine Arbeit und
sah sich dabei noch die herrliche Landschaft an, welche die
Umgebung Nenyorls bietet . Ein stürmisches Hurrarufen aus
Tausenden von Kehlen drang zu dem Turmsteiger hinauf,
als er sein Werk beendet hatte.

KrtmchtnnM emes Spötters.
_ n_

Harden - Moltke.
Harden! — Gestern Harden , — heute Harden , —

morgen Harden und immerfort Harden ! — Jst ' s schon ein
„ Fall " von außerordentlichem Interesse, von ganz besonderer
Bedeutung , — getragen van weitansgeholten Voraussetzungen,
geschürt durch allerlei Erwartungen bezüglich der Begleit- und
Folgeerscheinungen , so würde die ganze Moltke - Harden -
Affäre dennoch nicht den Riesenstaub ausgewirbelt haben,
wenn eben dieser Staub bis ins kleinste Atömchen hinein
nicht so wunder—bar—scheußlich —- — gerochen hätte!
„ Päderast ? " — hätte vor kurzer Zeit noch die übergroße

Mehrzahl der Lebendigen des aufgeklärten 19 . Jahrhunderts
staunend gefragt ! Nur soviele der ausgekursten alten blanken
Thaler , als wißbegierige Blicke in diesen harten Harden -
Tagen suchend den „ Meyer " oder „ Brockhaus " durchstöberten,
eine möglichst eingehende (wenn nicht handgreifliche)
Erklärung einiger — gottseidank ! — weniger bekannt ge¬
bliebener Wörter oder Begriffe zu finden ! „ Frau von Elbe,
die Glückliche" — wird manche Neiderin ausgerusen haben!
Sie konnte „ mit dabei sein, " ohne Einlaßkarte, ohne Gefahr
der unvermeidlicheil Püffe und Knüffe anderer neugieriger
Gaffer im „ Zuschauer" - Raum (wie's ja zu Deutsch auch
beim Gericht heißt ) , sie hatte sogar das Recht , immer wieder
zu bleiben , wenn der Gerichts - Vorsitzende in Obwaltung
zarter Rücksicht sie darauf aufmerksam machte, daß sie den
Saal verlassen dürfe ! Sie ließ sich nicht hinausgraulen , auch
nicht durch den stärksten Tabak ! Es kommt ja auch nicht
oft vor, eine solch ' illustre Gesellschaft vor breiter
Oeffentlichkeit so sprechen zu hören , — und das ist
gut!

Was wollte Herr Harden , der bleiche Mann,
Mit dem glattrasierten Gesichte, —
Was wollte denn nur Maximilian
Zu Moabit vor dem Gerichte?
Hat nach äußern Effekten gehascht er nur,
Indem er voll Eifer verfolgte die Spur,
Die schädlich den fürstlichen Thronen ? —
Sucht Harden nur Sensationen ? -

Nein ! Die Flucht in die Oeffentlichkeit
Nahm nickt Maximilian Harden ! —
Graf Moltke fand endlich gekommen die Zeit,
Von Vorwürfen , — derben und zarten —
Zu reinigen sich, — weil' s nicht anders geglückt —
( Wie gern '

, ach wie gern ' hätt ' das Schwert er gezückt !)
Nun mußt ' er sich dennoch bequemen
Zum Kadi , — ein Bad dort zu nehmen!

Es ward nicht Seife noch Soda gescheut,
Nicht Schrubber , nicht Sand und dergleichen,
Die Mohren - Wäsche — so tüchtig gebläut —
Sie wollte und wollte nicht bleichen! —
Und hätte statt vieren der Tage auch acht
Zu Moabit man in „ Erotik " gemacht, —
Die Wäsche wär ' immer noch schmutz 'ger
Geworden , — die Welt immer stutz

'ger!

Drum ließ genug sein das grausame Spiel
Der Richter — wir danken' s ihm Alle ! —
„ Abnorm veranlagt " — das heißt ja nicht viel,
Graf Cuno , — laß ruh 'n deine Galle!
Du hast nur den „ Phili " geliebt und geherzt,
Das ist mal erwiesen, - wie' s dich nun auch schmerzt, —
Drum laß ' nur die häßliche Chose
Jetzt ruhen in - Eulenburgs Hose ! —
Und Harden , des Deutschen Reichs Herkules,
Der den Augiasstall gereinigt,

Wird jubelnd gepriesen vom Volk ! — Indes
Ein sehnlicher Wunsch ihn jetzt peinigt:
Nicht strebte der federgcwandteste Held
Nach blinkenden Orden , nach klingendem Geld , —
Doch den Wunsch hegt Harden aus Erden:
„ Reichsstallmister" möchte er werden!

Telephonische Nachricht.
Stuttgart , 2 . November . Heute nacht wurde in einer

Ziegelei in der Forststraße ein 13 jähriges Mädchen namens
Schnabel ermordet . Das Mädchen wurde von Ihren
Eltern abends um halb 7. Uhr fortgeschickl um noch einige
Einkäufe zu besorgen . Als das Mädchen aber nicht mehr
zurückkam wurden sofort Nachforschungen nach demselben
angestellt . Erst gegen halb 12 Uhr fand man die Leiche iir
der Ziegelei. Der oder die Mörder hatten bereits ein Loch
gegraben um die Leiche zu verscharren . Man vermutet, daß
die Täter Arbeiter der Ziegelei waren . Vermutlich wurde
das Mädchen mit dem Träger ihrer Schürze erdrosselt.

Handel und Verkehr.
* WntertürkHeirn , 31. Oktober . Aus den Kgl. Weinbergen

verkaufte die Hofkammer zu nachfolgenden Preisen : weiß gemischtes
Gewächs von 92— 99 Mk ., rot gemischtes Gewächs von 106 - 110 Mk.,
Trollinger um 120 Mark , Riesling von 140 — 152 Mk ., Dautenklinge
(bestes Rotgewächs hier) 156 - 165 Mk . je für 1 Hektoliter.

Konkurse.
Firma : I . Mechan . Schuhfabrik Nordheim bei Heilbronn,

Gesellschaft mit beschr . Haftung eingetragen im Handelsregister des
K. Amtsgerichts Brackenheim am 26. Sevt . 1907 , umgewandelt aus
der jetzt erloschenen Firma Stöß und Cie . , Commanditgesellschast in
Nordheim . — Jakob Bertsch Taglöhner in Ernstmühl.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 3 . November 1907 :

Kühl und regnerisch, in den Frühstundcu starker Nebel;
am Montag , den 4 . November 1907 :

Leichte Niederschläge , vorübergehend Aufheiterung, Temperatur
morgens frisch , dann mild , abends und nachts ziemlich rauh.

teilt gerne und unent¬
geltlich Herr Christian

Bühner jun. in Sigmarswangettmit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden be¬
freit wurde.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Der Zrrtrieb von Vieh znm
Herbftmarkt

der Mühle Nattfinderr.
Berneck, den 1 . November 1907.

Weil.

Altensteig.

KskrsfsM
zumAnstrocknen von Neubauten

amen

gibt cs zur Herstellung eines vorzüglichen,
gesnade » und billige«

)
wovon das Liter nur 6 Pfennig kostet
keinen besserenErsatz als die seit cs. 20 Jahren
von Tauseadrn voa Familien benützten
JnL . Schrader 'schen Most -rrdftarrzen

in Krtraktfor« gesetzlich geschützt
Portionen z« 13V n»S zu 5V Liter

Depot in Altenstei « bet Chr «. Brrrghard jr., in Nagold
bei Heinrich Sank , in Ebhause « bei Äng Keßler . .

empfiehlt leihweise bei billigster
Berechnung

G.
Banmaterialien - Geschäft.

^ Pakei

W
ausreichend ftir

SV—35 Tassen!
ie können 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen anlegen. Sie müssen aber darauf
achten , daß Sie auch echten„Kathreiner"
bekommen , dessen untrügliche Kennzeichen sind:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

^Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee Fabriken.

Bez. -Maii -Plleili M>gM.
Bei der am 28 . Oktober d. Js . im „ gold . Stern " in Altensteig

vorgenommenen

MM- Kotierte "HW
des Vereins haben folgende Los -Nummern gewonnen und können die
Gewinne, Bäume im „gold . Stern ", Gerätschaften in meiner
Wohnung bis 10 . ds . Mts . in Empfang genommen werden . Die
betreffenden Los -Nummern sind:

Bäume : Nr. 1054 508 1134 659 384 41 39 1046 1381 694
1412 1166 1445 21 257 244 1128 1424 1038 1425 627 1039 28
578 421 883 535 902 1085 718 506 794 522 3 652 156 1396 429
1312 607 844 548 91 851 704 1420 175 693 775 862 1117 5 253
818 1084 225 1409 774 751 1275 240 695 1226 550 1130 303 817
1247 945 189 754 1293 526 1208 37.

Geräte : Nr . 36 1174 870 1306 690 507 14fi 789 1394 1150
514 1217 453 1165 101 1423 1071 1146 96 229 317 500 397 1287
426 1433 1467 653 1452 759 423 740 1313 581 1491 50 959 812
762 312 596 1082 928 1033 1030 1097 131 249 2 1288 174 605
451 236 940 601 604 1289 855 77 255 40 584.

Altensteig , den l . November 1907.
I - A.

AMpflkßkr: Latz.

Lindir. Bezirksmreiii RagO.
Es diene den Mitgliedern zur Nachricht , daß in letzter Zeit weitere

Vergünstigungsverträge in
Lebens -, Militär -, Aussteuer - und Renten -Bersicherung,
sowie Empfehlungs -Verträge für Unfall - und -Haftpflicht-
Versicherung auch für austerlandwirtschaftliche Betriebe

mit der

„Milhelma" in Magdeburg
abgeschlossen wurden.

Es liegt im Interesse sämtlicher Mitglieder genannte Gesellschaft
bei Abschlüssen zu berücksichtigen.

Nähere Auskunft erteilt der Vereinskassier , sowie die zuständigen
Agenten genannter Gesellschaft.

Der Versinsvorftand:
Reg . -Rat Ritter.



Zumweiler.

Zrvaugsverkauf.
Am Montag , den4 . d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr, wird gegen
bare Bezahlung versteigert:

Etwa15 Garbe« Roggen,
1 Soffer, 1 Fatz mit
Most, etwa 150 Liter
haltend, 1 Fatz mit Rost,
etwa 8Ü Liter haltend

wozu Liebhaber eingeladen sind.
Zusammenkunft beim Hause des

Mohrhardt , Bäckerei und Handlung.
Gerichtsvollzieherstelle.

Bau -Akkord.
Die Brettervertäfernng

sowie der Oelfarbenanstrich
am Wcrkftattgebände des
H. Chr. Beck zum Anker soll
im Submissionswege verakkordiert
werden.

Lusttragende Unternehmer wollen
ihre Offerte bis Donnerstag,
den 7 . November 1907 bei
H. Beck z. Anker einreichen , wo¬
selbst Voranschlag und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Den 2 . Nov . 1907
A . A.

Stadtbmstr . Henhler.

Prima Limdurgcrküse
das Pfund zu 32 und A4 Psg.

Prima StaugeMsc
das Pfund zu A4 und A6 Psg.

versendet in Kistchen von ca . 30 Pfd.
an gegen NachnahmeG . W . Schmid,
Saulgau , Württ.
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Lillsts im Vorvsrstauk im , ,8tsrn" 1 .25 Mr. ; an äsr llasss tritt
eins ürdödunA pro Lillst von 25 pfg . sin. Lollülor unä Sostülörinnsii
nur »n äsr llasss 50 UtA.

Xa88S -Lrötknung ? Ve Mir — Anfang 8 Mir.
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Bei de«
leistet Hohr« Firischpreisen >

mit dem
Kreuzstern

I

^ Maggi Murre
der Hausfrau unschätzbare Dienste , um auf billige Art gute , schmack¬
hafte Gerichte zu bereiten NWs

Man verlange ausdrücklich H/IA66I» Würze und weise
Nachahmungen zurück!

Unser Lager i« "ML

Wi » . Mm
Zeder V * * i » l « se

haben wir wieder

befteirr sortiert
und laden zur Besichtigung
derselben ergebeost ein.

Bei Bedarf bitten Preise
avzufragen bei

Krrg a Schmid
Tel . Nr . 1 . Nagold . Tel . Nr . 1 .

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr Alachs,

Hanf u. Abwerg zum Spinnen,
Weben u . Bleichen angenommen
für die bekannte Spinnerei Schorn-
reute -Ravensburg.

Die Agentur:
I . F . Hanselmann.

Wer
seine Gesundheit liebt , beseitigt ihn.

not . begl. Zeugnisse be-
zeugen den hilfebringen¬

den Erfolg von

LLaiser 'r
feinkchmeckendeS Malzextrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten, Heiserkeit , Ka¬
tarrh, Verschleimung , Rachen¬
katarrhe, Krampf - und Keuch¬

husten.
Paket 25 Psg . , Dose 50 Psg.
Kaisn

's KOAIml
Flasche 90 Psg.
Beides zu haben bei

Fr. Flaig in Altensteig.

Altensteig.
Gvotzer

Von einer nächster Tage ein¬
treffenden größeren Sendung

offeriere ich:

Prima Limtmrgerkäse
Vi—Vs reif

bei Kisten 30—50 Pfd . zu 30 Psg.
bei 10 Psd . bis 32 Psg.

Ist. Is. Limölligerkäsr
Vt- Vz reif

bei Kisten 30—50 Pfd . zu 32—34 Psg.
>s. StaugrMc

^ 36 —38 Psg . bei 10 Pfd . Abnahme
je 2 Psg . höher.

Ltzr , Brrrsh « r - jr.
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mit 1200 ton8 grossen lloppsl-
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Rsä Star
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Pevi8ö . — Voeriigliobs Vsepklsgung.
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Auskunft bsim Agontsn
F . kieksi '

, Altensieig
Xsrlsstrssss.

Altensteig.

De« 3te» Stock
meines Hanfes

samt Zubehör hat bis 1. Jan.
1008 oderspäter zu vermieten

Maurermstr . Walz.
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ks ! I unä stocken
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pfunlIv/6186 28 pfg . per pfä.
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Versuche erlolxte 2iu-

rvelcke in ihrer Oesnmt-
rvirkunx- bei okkenen

ksiilscküäen
Ki-smpkaäei'ZseZcktvüreli.

ttsutLULsckIäsen,
6rün6vunäen,

? rort - uoä Literbeulen

kleäitsn
etc. mitunter 6is üder-

rLsciienästsn Lrkoixe
kervorbrin
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einen IstrlenVersuck mit
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Altensteig.
Tüchtiger

i sofort gesucht von
! A . Hehr.

l Ordentliche

! Person
für ganze oder halbe Tage znaller Hausarbeit gesucht.

Auskunft erteilt d . Exp . ds . Bl.

606
bar vbus i^brnn naklbar ist

äsr 1. Nanpttretksr cler
Oi '«8«e >> 8llrittrxn » t « ^

.üllAlg

Ässtunx am
12 . November

1V07.
2029 Kare 6e !6xe >vmns mii 7ns.

8 Di

Mur 60000 1.086)
Orissirial-I ôse ä 2 6 ko56 11
111 .036 20 Porto u . Kiste 25

.! empüeklt u . versendet clis Oeneral-
S axentur
> ^ 8rNrÜ k§tt6 ?. 8tattx »rt.
»»»»»»Ni Oaiurlsirrrass « 20. »m»»-

Alten steig.
Fruchtpreise.

Schrannenzettel vom 30 . Okt . 1907.
Neuer Dinkel . . . - — S-
Haber . 10 — S 63 9 50
Roggen . . 12 -

Viktualienpreis e:
*/, Klg. Butter . . 100 und 110 Pfg.
3 Eier . 15 Pfg.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 3 . Nov . Reformations-

i fest , r/,10 Uhr Predigt Matth.
16,1 —3 . Lied : 212 Abendmahl,
ft; 2 Uhr Betrachtung über das
Reformationswerk, Opfer für Bibel¬
anstalt.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 Vs Uhr Predigt,

12 Uhr Sonntagsschule, ab . 7V,
Uhr Predigt . Donnerstag abend
8 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst in Altensteig.
Montag , 4 . Nov . , vorm. 9 Uhr.

Gestorbene.
Calw : Christiane Friedrike Heinrike , geb.

Dalkolmo.

Hierzu der Sonntags -Gast Nr . 44.
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